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 Liebe Gemeindemitglieder ...

... im vergangenen Jahr haben wir mit einem interessanten Rah-
menprogramm und festlichen Gottesdiensten 125 Jahre St. Stephan 
gebührend gewürdigt. In diesem Jahr steht ein weiteres kirchliches 
Jubiläum an: Die Kirche St. Thomas Morus feiert den 50. Jahrestag 
ihrer Einweihung 1963 durch den damaligen Kölner Weihbischof 

Dr. Augustinus Frotz. Zur 
jungen Geschichte 

von St. Thomas 
Morus und zum 
Programm 
des Jubiläums 
können Sie im 
Innenteil dieser 

Ausgabe des 
Pfarrbriefs alles 

erfahren.

An dieser 
Stelle 
möchte 
ich aber 
zumin-

dest 
auf das 

Pfarrfest hin-
weisen, das am 

23. Juni auf dem 
Gelände rund um 
St. Thomas Morus 
gefeiert wird. Zuvor 
kommen wir im 
Garten des Klosters 
zur Hl. Elisabeth  

Büste von Thomas MorusF
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zum Gottesdienst mit anschließender Prozession zusammen. Am 
22. Juni – dem Gedenktag unseres Kirchenpatrons – beten wir am 
Abend gemeinsam die Vesper.  Aber auch andere Ereignisse gilt es 
in diesem Jahr zu benennen:

�s���(�E�R�R���-�E�R�G�L�E�R���W�U�R�D�E���A�M�����������-�A�I���Z�U�M���$�I�A�K�O�N���G�E�W�E�I�H�T���U�N�D���U�N�T�E�R-
stützt uns nun ein Jahr als Diakon und danach noch ein weiteres 
Jahr als „Neupriester“ bei unseren vielfältigen Aufgaben.

�s���0�F�A�R�R�E�R���4�H�O�M�A�S���)�K�I�N�G���K�A�N�N���A�U�F���������*�A�H�R�E���P�R�I�E�S�T�E�R�L�I�C�H�E�S���7�I�R�K�E�N���Z�U-
rückblicken, davon vier Jahre als Pfarrer unserer Gemeinde. Wie er 
wurde auch Kaplan Sorin Brandiu am Hochfest Peter und Paul zum 
Priester geweiht. Unser Kaplan allerdings „erst“ vor 15 Jahren. Und 
auch ich kann in diesem Jahr den 15. Jahrestag meiner Diakonen-
weihe begehen.

�s���&�R�A�U���%�L�I�S�A�B�E�T�H���'�R�O�S�S�����,�E�I�T�E�R�I�N���D�E�R���+�I�N�D�E�R�T�A�G�E�S�S�T�Ë�T�T�E���3�T�����3�T�E�P�H�A�N����
geht mit Ende des Kindergartenjahres nach 32 Jahren Tätigkeit bei 
uns in St. Stephan in den wohlverdienten Ruhestand. Am 13. Juli 
können sich die Eltern sowie kleine und mittlerweile groß gewor-
dene Kindergartenkinder von ihr verabschieden. Ihre Nachfolge tritt 
Frau Ulrike Schmidt-Marner an, die dann neben der eingruppigen 
Einrichtung in St. Thomas Morus auch die Kindertagestätte 
St. Stephan leitet. Und auch Frau Schmidt-Marner blickt in diesem 
Jahr auf 25 Jahre Dienst in unserer Gemeinde zurück. 

Neben all diesen Personalien und Jubiläen tut sich allerdings auch 
noch vieles andere an den Kirchorten unserer Pfarrgemeinde 
St. Stephan. Das werden Sie feststellen, wenn Sie dieses Heft durch-
blättern und lesen – und dabei wünschen wir Ihnen viel Freude.

Für das Redaktionsteam
Horst Eßer, Diakon



4 Gemeindeaktuell

50 Jahre 
Kirche St. Thomas Morus

„Es kommt niemals 
ein Pilger nach Hause,
ohne ein Vorurteil weniger und 
eine Idee mehr zu haben.“
- Thomas Morus -F
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Nun schon seit genau 50 Jahren 
ist dieses Zuhause, von dem Thomas 
Morus da sprach, für viele Menschen 
in Lindenthal unsere Gemeinde St. 
Thomas Morus, die dem heiligen 
Märtyrer ihren Namen verdankt. 

Denn vor einem halben Jahrhundert, 
am 10. November 1963, wurde die 
von Architekt Fritz Schaller konzi-
pierte Kirche in der Decksteiner Stra-
ße durch Weihbischof Dr. Augusti-
nus Frotz geweiht. Die Notkirche, 
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die im ehemaligen Fechtboden einer 
Studentenverbindung untergebracht 
war, hatte damit ausgedient. An de-
ren Standort erinnert heute noch ein 
schlichtes Hochkreuz.

An diesem Tag wurde natürlich auch 
der erste Gottesdienst in St. Thomas 
Morus gefeiert. Bis zu dieser ersten 
Messe verging jedoch eine lange 
Zeit.

Schauen wir also einmal tiefer in die 
Historie unserer Gemeinde und auf 
den Heiligen, der unserer Kirche den 
Namen gab: 

Thomas Morus (englisch: Thomas 
More) wurde am 7. Februar 1478 in 
London geboren und am 6. Juli 1535 
in seiner Geburtsstadt hingerichtet. 

Zum Tode verurteilt wurde er, als  
König Heinrich VIII. sich selbst zum 
Oberhaupt der englischen Kirche 
ernannte. Sir Thomas More weiger-
te sich aus Loyalität zum Papst, dies 
anzuerkennen und einen Eid auf den 
Monarchen zu leisten. Daher wurde 
er des Hochverrats für schuldig be-
funden und auf dem Schafott vor 
dem berüchtigten Kerker, dem „To-
wer von London“, enthauptet. 
Thomas Morus hielt trotz der An-
schuldigungen an seinem unerschüt-
terlichen Glauben an Gott und die 
katholische Kirche fest. Er verfasste 
auch während seiner Gefangenschaft 

religiöse Traktate und Trostschriften. 
Seine zahlreichen Schriften zeigen 
Geistesschärfe, Mut, Frömmigkeit 
und Humor.  Diesen bewahrte er bis 

„Notkirche“ der Gemeinde
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zum Ende. So erzählt eine Anekdote, 
dass er vor seiner Enthauptung den 
Henker darauf hinwies, beim Axt-
hieb auf seinen Bart aufzupassen, da 
dieser schließlich keinen Hochverrat 
begangen habe.
1886 wurde Thomas Morus seligge-
sprochen. Die Heiligsprechung durch 
Papst Pius XI. erfolgte 1935, zu einer 
Zeit, als die Kon�ikte zwischen dem 
NS-Regime und der katholischen Kir-
che durch Nichtachtung der Konkor-
datsvereinbarungen und aufgrund 
der Menschenrechtsverletzungen 
durch die Nationalsozialisten immer 
offenkundiger wurden. 

Die Heiligsprechung wurde von ei-
nigen Zeitgenossen als ein Zeichen 
zum religiösen Widerstand gegen 
totalitäre Herrschaftsansprüche in-
terpretiert, für den Thomas Morus 
einen gewaltsamen Tod erlitten hat-
te. Am 31. Oktober 2000 ernannte 
Papst Johannes Paul II. ihn zum Pat-
ron der Regierenden und der Politi-
ker. Thomas Morus ist außerdem der 
Patron der KjG (Katholische junge 
Gemeinde) und zahlreicher katholi-
scher Studentengemeinden.

Sein Gedenktag und somit das Patro-
zinium unserer Gemeinde feiern wir 

Kirchweihe durch Weihbischof Dr. Augustinus Frotz am 10. November 19 63
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am 22. Juni; in der anglikanischen 
Kirche wird am  6. Juli seiner beson-
ders gedacht. Wenn Sie so wollen, 
ist Thomas Morus ein ökumenischer 
Heiliger.

Der Kirchbau

1951 wurde die Errichtung eines 
„seelsorglichen Rektorats“ in Köln-
Hohenlind durch das Generalvikariat 
genehmigt. Zwei Jahre später wurde 
das Grundstück, auf dem die Kir-
che St. Thomas Morus heute steht, 
zunächst für die Pfarrgemeinde St. 
Stephan aufgekauft. Einige Jahre 
später, wir schreiben das Jahr 1959, 

kam es am 15. Juli endlich zur „kir-
chenrechtlichen Errichtung der Kir-
chengemeinde“. Im Dezember zuvor 
hatte der damalige Kölner Kardinal,  
Joseph Frings, dem Patronat Thomas 
Morus zugestimmt. 1963 fand der 
erste Gottesdienst mit dem ersten 
Pastor von St. Thomas Morus, Gus-
tav van de Loo, statt. Anlässlich des 
25-jährigen Jubiläums der Gemeinde 
im Jahr 1984 schrieb Pastor van de 
Loo in den Abschlussworten der da-
maligen Festschrift: „Mein Wunsch 
ist zum Jubiläum, dass St. Thomas 
Morus in Köln-Hohenlind auch wei-
terhin unter dem Segen Gottes steht 
als eine Gemeinde, die lebendig 

Kardinal Frings stimmte dem Patronat St. Thomas Morus im Dezember 1958 zu .
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bleibt aus der Mitverantwortung 
vieler Glieder, dem persönlichen 
Gewissen verp�ichtet wie Thomas 
Morus.“

Auch heute, fast 30 Jahre später, 
zum „50. Geburtstag“ unserer Kir-
che, haben diese Worte nichts von 
ihrer Bedeutung verloren. Noch im-

mer ist die „Mitverantwortung vie-
ler Glieder“ immens wichtig. Seien 
diese Glieder die einzelnen Kirchen 
im Pfarrgebiet – St. Stephan, St. Al-
bertus Magnus, St. Laurentius und 
St. Thomas Morus – oder die einzel-
nen Personen wie Pfarrer, Kapläne, 
Diakone, Küster, Organisten und alle 
anderen haupt- und nebenamtlich 

Einladung zu den Veranstaltungen im Rahmen des 
50. Weihejubiläums der Kirche St. Thomas Morus

Samstag, 22. Juni 2013 (Festtag des Heiligen Thomas Morus) 20.30 Uhr
Abendgebet und geistliche Führung zu den Glasfenstern von 

Georg Meistermann (1963) durch Dr. Liane Wilhelmus, die 2011 
über das glasmalerische Werk von Meistermann in Saarbrücken 

promoviert hat. 

Sonntag, 23. Juni 2013   Pfarreifest in und um St. Thomas Morus. 
Der Tag beginnt um 11 Uhr  mit einer Messfeier im Garten des Klosters 

zur hl. Elisabeth auf der Gleueler Straße mit anschließender 
Pfarrprozession nach St. Thomas Morus, unterwegs Station und 

Segen am St. Elisabeth-Krankenhaus.

Rechtzeitig zum Pfarrfest wird ein reichhaltig bebilderter Kirchenführer 
über Kirchenbau und Ausstattung von St. Thomas Morus erscheinen.

Sonntag, 8. September  Im Rahmen des Tages des offenen 
Denkmals führt Dr. Emanuel Gebauer (Kunsthistoriker und Theologe), 

der über das Werk des Architekten Fritz Schaller promoviert hat, 
um 14.00 und 16.00 Uhr  einen jeweils etwa einstündigen 

Erkundungsgang in und um St. Thomas Morus durch. 

Sonntag, 10. November 2013  (50. Weihetag) 11.30 Uhr
Besonders gestaltetes feierliches Hochamt.
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tätigen Frauen und Männer. Alle 
Menschen in der Pfarrei sind ein sol-
ches Glied, und jeder einzelne trägt 
dazu bei, den Umgang in und mit 
der Gemeinde zu gestalten. Im reli-
giösen Leben, aber auch außerhalb 
des Gottesdienstes, fällt das Anden-
ken von Thomas Morus auf frucht-
baren Boden. 

Fruchtbaren Boden gibt es aber 
auch auf dem Kirchplatz selbst: Dies 
zeigt der Maulbeerbaum, der am 
18. November 1973 vor der Kirche 
gep�anzt wurde. Es handelt sich 
dabei um einen Ableger jenes Maul-
beerbaumes, der von Thomas Mo-
rus eigenhändig in seinem Garten in 
London-Chelsea gep�anzt worden 
war. Im Grundstein der Kirche be�n-
det sich neben der Urkunde auch ein 
Holzstück vom Maulbeerbaum aus 
dem Familiengarten der Mores.

Eine weitere Besonderheit der Kir-
che sind die kunstvollen Fenster, die 
Prof. Georg Meistermann im De-
zember 1963 einbrachte, sowie die 
Turmbekrönung mit den Symbolen 
der vier Evangelisten, die von Wer-
ner Schürmann aus Dublin geschaf-
fen wurden. Diese äußeren Beson-
derheiten mögen vielen Menschen 
auffallen, aber es gibt auch im Kir-
cheninnenraum einzigartige Elemen-
te: Die Madonna mit Kind aus der 
zweiten Hälfte des 13. Jh., der Tauf-
stein, der Tabernakel, die Figur des 

Hl. Sebastian, der Osterleuchter, die 
Büste unseres Heiligen und das Bild 
der trauernden Madonna, der „Lady 
of Sorrows“, sowie das eindrucks-
volle Hängekreuz mit einem Corpus 
aus dem 17. Jh. aus Portugal. In den 
Altären werden die Reliquien des 
Heiligen Christian, der als erster Abt 
dem vom Heiligen Bruno gegründe-
ten Pantaleonskloster vorstand, und 
die Gebeine der Heiligen Celestina 
aufbewahrt.

Was man von außen nicht sieht, aber 
dafür umso lauter hört, sind die Glo-
cken im Kirchturm. Zusammen wie-
gen die nach den Heiligen Raphael, 
Anna, Juliana und Thomas Morus 
benannten Glocken 1.110 Kilogramm 
und wurden am  14. Dezember 1969 
von Prälat Pfeifer eingeweiht. Zehn 
Tage später, am 24. Dezember 1969, 
läuteten die Glocken pünktlich um 
16.45 Uhr zum allerersten Mal  die 
Christmette ein.

Es gäbe noch vieles aus der Chronik 
von St. Thomas Morus zu berichten, 
und sicher wird der eine oder andere 
etwas vermissen. Ich erhebe keinen 
Anspruch auf Vollständigkeit. 

Aber eines muss doch noch erwähnt 
werden: Die Kirche Thomas Morus 
wurde ohne Pfarrsaal gebaut. Die 
Gemeinde benötigte für ihre viel-
fältigen Aktivitäten jedoch immer 
dringender einen großen Versamm-
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lungsort außerhalb der Kirche. So 
wurden fünf Jahre lang Spenden 
gesammelt.

Die „Gebefreudigkeit“ – so der zeit-
genössische Chronist – war damals 
so groß, dass 1982 die Planung des 
Saales in Angriff genommen wer-
den konnte. Die Fertigstellung und 
Einweihung am 21. Oktober 1984 
war für die Gemeinde ein großes Er-
eignis.

Zum Schluss soll noch einmal der 
erste Pfarrer von Thomas Morus, 

Gustav van de Loo, zu Wort kom-
men:

„Neben unserer Kirche steht ein jun-
ger Maulbeerbaum. Er stammt aus 
dem Garten von Thomas Morus, 
von einem 500-jährigen Baum aus 
der Zeit von Thomas Morus. Er ist 
ein Ableger voller Lebenskraft, trägt 
schon seit Jahren große Blätter, neu-
erdings auch Früchte. Er wächst in 
die Zukunft. Er sollte ein Gleichnis 
der Gemeinde sein.“  

Florian Eßer

Liebe Leserinnen und Leser!

Auch dieses Jahr möchten wir Sie herzlich zur gemeinsamen Pfarrprozes-
sion und dem sich anschließenden Pfarrfest einladen!

Am Sonntag, 23. Juni 2013, starten wir um 11:00 Uhr mit einer Festmesse 
im Garten des Klosters zur Heiligen Elisabeth, Gleueler Str. 301. Von dort 
aus werden wir in Form einer Prozession über die Gleueler Str., Freiligrath-
str. und Carl-Schurz-Str. zum St. Elisabeth-Krankenhaus ziehen, um dort 
den Schlusssegen zu empfangen.
Im Anschluss daran beginnt das Pfarrfest auf dem Gelände des Kirchorts 
St. Thomas Morus. Hier werden Spiele für die Kinder, Führungen durch 
die Kirche im Rahmen des Jubiläums der Kirchengründung, Rallyes um 
den Kirchort, Kaffee und Kuchen, Bier und Würstchen und vieles mehr 
angeboten. Wir freuen uns über jeden, der den Weg zu uns �ndet und 
mit uns feiern will! 

Alban Peters  
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Worum geht’s?
Sanierungsbedarf der Glaselemen-
te: Vor über 50 Jahren wurde die 
Kirche St. Stephan nach der Kriegs-
zerstörung in ihrer heutigen einzig-
artigen Form (Stahlskelettbau) an 

der Bachemer Straße nach Plänen 
des bekannten Kölner Architekten 
Prof. Schürmann neu errichtet. In 
der kunsthistorischen Literatur wird 
der entworfene Bau vielfach als rich-
tungsweisende Sakralarchitektur der 

 Sanieren um zu erhalten

 Eine Information des Kirchenvorstandes zur 
 Sanierung des Glaskubus der Kirche St. Stephan 
 und zur erforderlichen Schließung der Kirche.

Seiten 12 u. 13: Der Kirchenraum von St. Stephan nach dem Wiede raufbau in den 60er Jahren des 
vorigen Jahrhunderts.
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Nachkriegszeit beschrieben. Neben 
zahlreichen besonderen stilistischen 
und architektonischen Elementen 
stellt die Glasfassade des Hauptge-
bäudes, der sogenannte Glaskubus, 
einen gestern wie heute besonders 
markanten Bestandteil der Kirche 
dar. 

Das Material, insbesondere die Fenster-
elemente und Dichtungen, hat nun 
jedoch dem Zahn der Zeit aus fünf 
Jahrzehnten Tribut gezollt. Einzelne 
Bruchstellen im Glas und defekte 
Dichtungen sind an vielen Stellen 
offen und verdeckt sichtbar, beson-
ders deutlich zum Beispiel an der 
Westfassade mit mehreren Schäden. 
Zum Teil bilden sich an Regentagen 
Pfützen auf dem Boden. 

Ist das denn nötig?
Ja! In der Vergangenheit wurden 
mehrfach Teilbereiche eher notdürf-
tig und mit unterschiedlichen Ma-
terialien saniert. Neben stilistischen 
und ästhetischen Gründen, die sich 
dem einen oder anderen Gottes-
hausbesucher möglicherweise nicht 
auf den ersten Blick erschließen, sind 
nun auch technisch-konstruktive 
und bauphysikalische Gesichtspunk-
te relevant, die eine umfassende 
Sanierung des gesamten Glaskubus 
erforderlich machen. Ebenso erlaubt 
der technische Fortschritt bei heu-
tigen Glasfassaden optimierte bau-

liche Konstruktionen und macht so 
einen besseren Unterhalt möglich. 
Seitens mehrerer sachverständiger 
Gemeindemitglieder sowie des da-
maligen ausführenden Architekten, 
Prof. Schürmann, wird der Sanie-
rungsbedarf heute als eindeutig und 
unbedingt notwendig beschrieben. 
Wie man sich unschwer vorstellen 
kann, bedeutet dies unter statischen 
und konstruktiven Gesichtspunk-
ten ein besonders anspruchsvolles 
Vorhaben. Nicht zuletzt die denk-
malp�egerischen Aspekte gilt es zu 
beachten.
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Seitens des Erzbistums wird unsere 
Kirche St. Stephan übrigens als be-
sonders erhaltungswürdig einge-
stuft. Die Abteilung Denkmalschutz 
ist mit dem Thema intensiv beschäf-
tigt. Vielleicht sollte man das – sofern 
man das Projekt der Glaskubussanie-
rung kritisch betrachten mag – auch 
berücksichtigen, denn es ist in den 
heutigen Tagen ein sehr deutliches 
Bekenntnis zu unserem Kirchort im 
Allgemeinen und zum Kirchenge-
bäude St. Stephan im Besonderen!

Wann wird saniert? 
Ab dem 24. Juni 2013 wird die Kir-
che geschlossen werden, da sich 
die Bauarbeiten nicht mit dem lau-
fenden Betrieb vereinbaren lassen. 
Die voraussichtliche Fertigstellung 
wird im März 2014 erfolgen. In die-
sem Zeitraum steht die Kirche also 
nicht zur Verfügung, die Gemeinde 
weicht während dieser Zeit für die 
Messen in den Pfarrsaal aus. Ach-
tung: Während der Sommerferien 
gilt der Sommer-Gottesdienstplan, 
der auch hier im Pfarrbrief abge-
druckt ist. Außerdem können die 
Gottesdienstbesucher auch auf die 
anderen Kirchorte ausweichen. Die 
Messzeiten und Zeiten der sonstigen 
Angebote an diesen Kirchorten kön-
nen dem jeweils aktuellen Mitein-
ander entnommen werden. Auch 
die Gottesdienste an weiteren Orten 
in unserem Seelsorgebereich (unter 

anderem Krankenhäuser) werden 
explizit erwähnt werden.

Vielleicht lässt sich aus der Not ja 
auch eine Tugend machen und das 
Bauvorhaben inspiriert zu vermehr-
ten Besuchen der anderen Kirchorte 
während der Bauphase.

Was kostet das? 
Viel… Ein solches Vorhaben ist 
teuer, zumal vor dem Hintergrund 
der denkmalp�egerischen Aspek-
te. Aber: Das Erzbistum wird den 
Großteil der Kosten tragen, da die 
Investitionssumme die Möglichkei-
ten unserer Gemeinde bei Weitem 
übersteigen würde. Die Gemeinde 
muss 1 Prozent an Eigenmitteln be-
reitstellen. Hierfür bestehen zwar 
Rücklagen, aber darüber hinaus 
müssen wir weitere Spenden gene-
rieren. Hierzu werden wir uns noch 
an anderer Stelle an Sie wenden (wir 
werden einige besondere Formen 
der Unterstützung anbieten) mit der 
Bitte, das Vorhaben inhaltlich und 
�nanziell mit offenem Herzen und 
großzügig zu unterstützen. 

Darum geht es zusammengefasst: 
Ziel ist einerseits der Erhalt des Kirch-
gebäudes in seiner architektonisch-
ästhetisch einzigartigen und origi-
nalen Form. Es geht aber auch um 
die Sanierung des Kirchenraumes 
aus technischen, energetischen und 
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Kirchgang in St. Stephan 
während der Umbauarbeiten 

Nicht zuletzt durch das vom Kirchenvorstand herausgegebene Extrablatt 
zum Thema Sanierung des Glaskubus St. Stephan wissen die meisten Gemein-
demitglieder schon Bescheid, dass St. Stephan ab Ende Juni für mehrere Mo-
nate geschlossen werden muss. 
Der letzte Gottesdienst �ndet am 22. Juni, dem Vorabend des Pfarrfestes, in 
der Kirche statt. Am 23. Juni wird in St. Laurentius um 9.15 Uhr eine heilige 
Messe gefeiert, um 11.00 Uhr beginnt die Festmesse im Garten des Klosters 
zur Hl. Elisabeth mit anschließender Prozession nach St. Thomas Morus.
Ab Montag, den 24. Juni, wird die Baustelle in St. Stephan eingerichtet. Mit ein 
paar Änderungen werden alle Gottesdienste, die normalerweise in der Kirche 
St. Stephan statt�nden, in den Pfarrsaal verlegt. Die Änderungen beziehen 
sich auf die Morgenmessen am Mittwoch und Freitag. Diese Messen werden 
in der gesamten Bauzeit nicht statt�nden! Lediglich im üblichen Turnus der 
Schulgottesdienste wird es dann am Mittwoch um 8.15 Uhr Gottesdienste – 
besonders für die Schulkinder gestaltet – geben. 
Die Abendmessen am Dienstag und Donnerstag um 18.30 Uhr werden auch 
weiterhin gefeiert – im Pfarrsaal.
Zu beachten bleibt auch in diesem Jahr die Sommerferien-Gottesdienstord-
nung, in der die Kirchorte und Messzeiten während der Urlaubszeit geregelt 
werden. 
Die Dauer der Baumaßnahme in St. Stephan lässt sich wegen des Umfangs 
der Arbeiten und sich möglicherweise noch ergebender Verzögerungen noch 
nicht genau festlegen. Spätestens zu Ostern 2014 soll die Kirche wieder nutz-
bar sein.

Susanne Schniewind 

statischen Gründen, sodass auch 
in Zukunft ein Kirchbesuch weiter-
hin unter würdigen räumlichen und 
baulichen Aspekten gewährleistet 
ist. Hierfür bitten wir alle Gemein-

demitglieder um Verständnis, ins-
besondere für die in der Bauphase 
nicht mögliche Nutzung der Kirche.
Sebastian Warweg, 
für den Kirchenvorstand
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Vor etwas mehr als zwei Wochen, 
am 26. Mai, erhielt Stefan Mergler 
mit fünf weiteren Priesteramtskandi-
daten die Diakonenweihe. In der voll-
besetzten neogotischen Herz- Jesu-Kir-
che in Euskirchen legte Weihbischof 
Dominikus Schwaderlapp den sechs 
Männern aus dem Priesterseminar 
„Redemptoris Mater“ die Hände zur 
Weihe auf. 

Zahlreiche Familienangehörige, Ge-
meindemitglieder aus den Heimat- 
und Praktikumspfarreien sowie be-
freundete Seelsorger waren bei der 
feierlichen Liturgie anwesend und 
konnten den frisch geweihten Diako-
nen im Anschluss an die Messe gra-
tulieren.

Herr Mergler wird nun für gut ein 
Jahr als Diakon in unserer Pfarrei 
tätig sein, bis er 2014 zum Priester 
geweiht wird. Danach dürfen wir 
uns darauf freuen, dass er  auch als 
Priester noch für ein weiteres Jahr 
für uns da ist.

Lieber Herr Mergler, 
herzlichen Glückwunsch, 
Gottes Segen und viel Freude 
an Ihrem Dienst!

Horst Eßer

 Diakonenweihe von Stefan Mergler

Diakon Stefan Mergler
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Liebe Schwestern und Brüder, 
liebe Gemeinde,  wenn Sie diese 
Zeilen lesen, bin ich bereits zum Di-
akon geweiht worden. Deswegen 
möchte ich mich zunächst bei Ih-
nen allen bedanken, die Sie mich in 
meiner ersten Zeit in St. Stephan bis 
zur Diakonenweihe so wohlwollend 
aufgenommen und unterstützt ha-
ben. Vor allem bedanke ich mich für 
Ihre Gebete und Glückwünsche und 
bitte gleichzeitig, auch weiterhin für 
mich zu beten. 
Ein entscheidender Schwerpunkt 
des diakonalen Tuns liegt naturge-
mäß in der Caritas. Auch ich darf 
und möchte mich als Diakon diesem 
Dienst widmen und im Rahmen mei-
ner pastoralen Ausbildung ein soge-
nanntes karitatives Projekt starten. 
Weil ich das aber nicht alleine kann, 
bin ich auf Ihre Mithilfe angewiesen, 
um die ich Sie hiermit bitten möchte.
Dabei habe ich an die Bewohner des 
Viktor-Scheffel-Hauses gedacht: In 
diesem Alten- und P�egeheim auf 
unserem Pfarrgebiet leben an die 90 
zumeist ältere und p�egebedürftige 
Mitmenschen, denen ich gerne in 
ihren schwierigen Situationen und 
Leiden beistehen und die ich be-
gleiten möchte. Weil es von unserer 
Pfarrei zu diesem Haus zurzeit keine 
Kontakte im Sinne einer pastoralen 

Betreuung gibt, würde ich gerne 
etwas in dieser Richtung unterneh-
men. Mit den Verantwortlichen des 
Heimes habe ich bereits Kontakt 
aufgenommen und über die Mög-
lichkeit regelmäßiger Besuche mit 
eventuellen Gottesdiensten gespro-
chen – die Resonanz war durchweg 
positiv, die Heimbewohner und auch 
die Verantwortlichen würden sich sehr 
darüber freuen. 
Mit der Umsetzung dieser Idee 
möchte ich im Herbst beginnen, nut-
ze aber schon jetzt die Gelegenheit 
des Pfarrbriefs, um für Ihre Mithilfe 
zu werben. Vielleicht könnte es ja 
gelingen, in unserer Pfarrei ein Team 
zu bilden, welches einerseits unse-
ren kranken und älteren Mitmen-
schen einen Liebesdienst erweist, 
andererseits auch selbst gesammel-
te Erfahrungen austauscht und dar-
über hinaus auch Raum �ndet, zum 
Beispiel für kompetente Vorträge 
oder Ähnliches bezüglich Betreuung 
und P�ege älterer und kranker Men-
schen.
Wenn ich Ihr Interesse geweckt habe 
und/oder Sie sich vorstellen könnten, 
sich in diesem Bereich zu engagie-
ren, melden Sie sich gerne im Pfarr-
büro St. Stephan. Vorab schon vielen 
Dank, nicht nur von meiner Seite!
Ihr Stefan Mergler    

„Deus caritas est“ – Mein Caritas-Projekt
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Knapp 40 Jahre nach dem Erschei-
nen der aktuellen Ausgabe des Ge-
bet- und Gesangbuches haben die 
Deutsche und die Österreichische 
Bischofskonferenz sowie der Bischof 
von Bozen-Brixen in den vergange-
nen Jahren ein neues Gotteslob er-
arbeiten lassen, das „den aktuellen 
Bedürfnissen des einzelnen beten-
den Menschen genau so Rechnung 
trägt wie den Erwartungen in den 
Pfarrgemeinden“. So hat es der 
Würzburger Bischof Friedhelm Hof-
mann formuliert, Vorsitzender der 
federführenden Unterkommission 
„Gemeinsames Gebet- und Gesang-
buch“ der Deutschen Bischofskonfe-
renz. 

Die Veränderung der Sprache, The-
men wie etwa die Bewahrung der 
Schöpfung oder die Frage nach Leid, 
Tod und Trauer, die im heutigen Got-
teslob nur eine untergeordnete Rolle 
spielen, dazu die Entwicklung neuer 
geistlicher Lieder oder die pastoralen 
Herausforderungen der Pfarrgemein-
den: All das machte in den Augen 
der Bischöfe eine  Aktualisierung des 
Gotteslobes notwendig.  

Zwischen 1200 und 1300 Seiten 
wird das neue Gotteslob – der Name 
bleibt erhalten – umfas-
sen, und es 
wird wie bis-
her aus 
einem gemeinsa-
men „Stammteil“ 
aller Bistümer so-
wie diözesanen 
Eigenteilen beste-
hen. Erhalten bleibt 
auch der bisherige 
inhaltliche Aufbau: 
geistliche Impulse für 
das tägliche Leben, 
Psalmen, Gesänge und 
Litaneien, gottesdienst-
liche Feiern. Bewährtes 
wird erhalten, Neuem 
Raum gegeben –, so lässt 
sich das Konzept beschrei-
ben. Neu ist laut Hofmann 
beispielsweise, dass das – 
grau eingebundene – Buch 
im Gegensatz zu seinem Vor-
gänger Lieder aller Epochen 
enthält, von der Gregorianik 
bis zum Neuen Geistlichen Lied. 
Von den rund 270 Liedern im 

 Das neue Gotteslob
 Der Druck ist angelaufen, zum Advent 
 dieses Jahres soll das neue Gotteslob in 
 den Gemeinden eingeführt werden
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Stammteil des heutigen Gotteslobes 
wurde nach Angaben der Bischofs-
konferenz gut die Hälfte in das neue 
Buch übernommen. Gestrichen wur-
den Lieder, die in der Vergangenheit 
„keine oder nur wenig Akzeptanz 
in den Gemeinden fanden“. Darun-

ter sind zum Bei-
spiel „Allmorgen 
ist ganz frisch und 
neu“ (666), „Völ -
ker aller Land, 
schlaget Hand 

in Hand“ (556) oder „Bevor die Son-
ne sinkt“ (702). Entgegen früherer 
Spekulationen würden auch Lieder 
des niederländischen Dichters, Lie-
dermachers und Theologen Huub 
Oosterhuis ins neue Gotteslob über-
nommen, die „in den vergangenen 
38 Jahren im aktuellen Gotteslob 
vielen Menschen ans Herz gewach-
sen sind“, versichert die Bischofs-
konferenz.  Oosterhuis trat vor vielen 
Jahren aus dem Jesuitenorden aus, 
gab sein Priesteramt auf und heira-
tete – seine Texte und Lieder wer-
den allerdings von vielen Katholiken 
sehr geschätzt. Viele der Lieder, die 
neu in den Stammteil aufgenommen 
wurden, seien bisher schon aus den 
diözesanen Eigenteilen bekannt, so 
die Bischofskonferenz.

Die „Wort-Gottes-Feier“ wurde neu 
aufgenommen, der Andachtsteil 
zeitgemäßer gestaltet, ebenso die 
Einführung in die Sakramente, den 
Tageszeit-Liturgien wird breiter 
Raum gegeben. Erstmals werden zu-
dem Texte für  Feiern  im Kreise von 
Familien und Freunden, zum Beispiel 
im Advent oder am Heiligen Abend, 
angeboten.

Matthias Pesch

Das neue Gotteslob umfasst ca. 1.250 Seiten.
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M ehrmals haben sich Verantwort-
liche und Mitarbeiter der verschiede-
nen Mess- und Liturgiekreise aus St. 
Albertus Magnus, St. Stephan und St. 
Thomas Morus 2010 getroffen, um 
sich über die Gestaltung der Messen 
auszutauschen. Schnell schälte sich 
ein gemeinsamer Wunsch heraus: 
neue Lieder für die Gemeindegot-
tesdienste – vor allem aber: gleiche 
Liederbücher für alle.   
Natürlich hat jeder unserer Litur-
giekreise Lieder, die sehr gerne in 
Gottesdiensten eingesetzt werden. 
Was lag also näher, als daraus ein 
eigenes Buch herzustellen? Es fan-
den sich einige Personen mit viel En-
thusiasmus als „Arbeitskreis Lieder-
buch“ zusammen. Doch dem Traum 
folgte schnell ein jähes Erwachen: 
Urheberrechte, Gema-Gebühren … 
Ein eigenes Buch herzustellen, war 
aufgrund der vielen Bedingungen 
schlicht unmöglich. 
Also begannen wir 2011 damit, 
ein geeignetes fertiges Buch zu su-
chen. Aber auch das  gestaltete sich 
schwierig. Schließlich kristallisierten 
sich zwei Favoriten heraus. Probeex-
emplare wurden in die verschiedenen 
Kreise und an die Kirchenmusiker 

zur Meinungsbildung 
gegeben. Die meis-
ten von uns bevor-
zugten das Buch 
„God for You(th)“, 
und schließlich stell-
ten wir dieses Buch 
dem PGR und KV 
als unseren Wunsch 
zur Ergänzung des 
„Gotteslobes“ vor. 
Unser Plan war es, 
beide Bücher in den 
Messen einzusetzen 
und neue Lieder mit 
der Gemeinde in den 
Minuten vor dem 
eigentlichen Gottes-
dienst einzuüben, sei 
es durch freiwillige 
Vorsänger oder die tatkräftige Mit-
arbeit der Kirchenmusiker. 

Der eigentliche Einsatz des Buches 
verzögerte sich dann leider monate-
lang aufgrund von Lieferschwierig-
keiten des Verlages. Es dauerte bis 
2012, bis die Bücher uns endlich zur 
Verfügung standen.
    
Ulrike Schmidt-Marner

 Auf der Suche nach einem neuen Liederbuch

 „God for You(th)“
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Das „God for You(th)“ 
entstand in Benediktbeuern, 
der größten Ordensnieder-
lassung der Salesianer Don 
Boscos in der deutschen Pro-
vinz, und ist 2009 herausge-
geben worden. Studenten 
der dortigen Hochschule 
haben sich zusammenge-
schlossen, um ein neues Lie-
derbuch zusammenzustellen 
und alle Lieder in der Praxis 
zu testen. Das Buch umfasst 
mit den Kapiteln „Durch 
den Gottesdienst“, „Durch 
den Tag“ und „Durch das 
Leben“ Lieder für viele ver-
schiedene Anlässe und Got-
tesdienstformen. Da es auf 
Jugendliche und junge Er-

wachsene ausgelegt ist (also nicht 
als Kinderbuch gedacht ist), ist es ein 
modernes Pendant und eine sinnvol-
le Ergänzung zum Gotteslob und 
eignet sich für den vielfältigen Ein-
satz in unterschiedlichen Gemeinde-
gottesdiensten. So wird dieses Buch 
auch immer wieder in verschiedenen 
Gottesdiensten unserer Pfarrei zum 
Einsatz kommen. In der Advents- 
und Fastenzeit hatte das Buch be-

reits entweder ausschließlich oder 
auch in Ergänzung zum Gotteslob 
bzw. zum „Kommt und singt“ in un -
seren Kirchen erste Einsätze. Auch 
in nächster Zeit wird es Ihnen in un-
seren Gottesdiensten immer wieder 
begegnen.

Unter den 565 Liedern be�ndet sich 
eine ganze Reihe bekannter Lieder 
(zum Beispiel „Unser Leben sei ein 
Fest“, „Ich glaube an den Vater“, 
„Herr, wir bringen in Brot und Wein“, 
„Von guten Mächten“, „Möge die 
Straße uns zusammenführen“, vie-
le sehr eingängige Taizé-Gesänge 
usw.) und auch einige neue und 
eher unbekannte Stücke, die die He-
rausgeber als Einladung auffassen, 
den eigenen Liedschatz Stück für 
Stück zu erweitern. Lassen auch wir 
uns hier in unserer Pfarrei  von die-
sem vielfältigen Buch einladen und 
inspirieren!
      
Katja Daun

 Unser neues Liederbuch

 „God for You(th)“
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Diese Anrede hat Elisabeth Gross, 
die langjährige Leiterin der Kinder-
tagesstätte St. Stephan, aus un-
gezählten Kindermündern gehört. 
Nun geht sie nach 32 Jahren in den 
wohlverdienten Ruhestand, und wir 
alle möchten uns bei ihr sehr, sehr 
herzlich für ihre verdienstvolle Arbeit 
als Pädagogin, Kollegin und Leiterin 
bedanken.
Nach Tätigkeiten in Internat und Ge-
hörlosenschule begann sie am 11. 
Mai 1981 als Erzieherin im damals 
zweigruppigen Kindergarten St. Ste-
phan: 50 Kinder zwischen drei und 
sechs Jahren, vier Kolleginnen, und 
die Öffnungszeiten waren von 8 bis 
12 und von 14 bis 16 Uhr. Im August 
1988 übernahm sie die Leitung. 
32 Jahre sind eine sehr lange Zeit, 
und vieles, was heute selbstver-
ständlich zu einer guten Kindergar-
tenpädagogik gehört, wurde über 
die Jahre erarbeitet: Frau Gross in-
tensivierte den Kontakt zu den um-
liegenden Grundschulen, erarbeitete 
mit den Kolleginnen eine eigenstän-
dige Schulvorbereitung, förderte 
den Kontakt zu den Senioren der 
Gemeinde und bereicherte das Kin-
dergartenprogramm durch spezielle 
Angebotsgruppen. Verantwortlich 
mitgestaltet hat sie den  Umbau zur 
dreigruppigen Kita, die Umstruk-
turierung zum  Ganztagesangebot 

mit Mittagessen und schließlich die 
Erweiterung des Platzangebotes für 
Kinder ab zwei Jahren. 
Heute bietet die Kita Plätze für 60 
Kinder in drei Gruppen, öffnet von 
7.30 bis 16.30 Uhr, das Team besteht 
aus elf  Mitarbeiterinnen und zusam-
men  mit   den  Kindertagesstätten 
St. Albertus Magnus und St. Thomas 
Morus bildet die Kita St. Stephan das 
„Familienzentrum  Lindenthal-Kriel“. 
Wie man beim Lesen erahnt, gab es 
viel Wandel, viel Neues, viele Anfor-
derungen, doch über die Jahre einen 
ruhenden Pol: 
Du, Frau Gross, danke für Deine Be-
ständigkeit, für Dein offenes Ohr, für 
die Schokonikoläuse und -hasen im 
Personalzimmer, für die intensiven 
Gespräche mit Eltern, für Deinen lie-
bevollen Umgang mit den Kindern, 
für Deine kritische Auseinanderset-
zung mit pädagogischen Modellen, 
für Deine konstruktive Zusammenar-
beit in den Leiterinnenkonferenzen 
und für Dein Engagement in der 
Gemeinde. 
Tschüss, Frau Gross …

Gisela Lambertz 
und Ulrike Schmidt-Marner

Du, Frau Gross …
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Seit 25 Jahren arbeitet Frau Ulrike 
Schmidt-Marner nun schon in der 
Gemeinde St. Stephan. Die längste 
Zeit davon haben wir in der Kita St. 
Stephan neben-, mit- und füreinan-
der gearbeitet, sie und ich. 
Mit der Festanstellung von – damals 
noch – Frau Schmidt ging es gleich 
richtig los: Im Handumdrehen war 
sie von der Ergänzungskraft zur 
Gruppenleitung aufgestiegen, weil 
die Vorgängerin ad hoc Adoptivmut-
ter wurde. Bald hat Frau Schmidt die 
Auszubildenden unter ihre Fittiche 
genommen. Sie hat im Krieler Döm-
chen geheiratet und vor der Domtür 
mit ihrem Mann unser Kinderspa-
lier abschreiten dürfen. Neben der 
Gruppenleitung hat sie die Ausbil-
dung zur Heilpädagogin absolviert, 
ist Mutter eines Sohnes geworden, 
hat sich über die Mitarbeitervertre-

tung (MAV) für die Belange der Kir-
chenangestellten in St. Stephan ein-
gesetzt, ist stellvertretende Leiterin 
in unserer Kita geworden und leitet 
nun seit fast zwei Jahren die Kita St. 
Thomas Morus. Außerdem hat sie 
immer neben ihrer Hauptaufgabe 
noch ein paar weitere Aufgaben ge-
sucht – und gefunden.
Was ist mir in der langen Zeit bedeut-
sam geblieben? Es gäbe vieles aufzu-
zählen. Ich will es kurz machen: Frau 
Schmidt-Marner ist eine Pädagogin 
mit Leib und Seele. Mit ihrem faszi-
nierenden Fachwissen, brillanter Auf-
fassungsgabe, treffsicherer Verbali-
sierung und Innovationsfreude hat 
sie unsere Alltagsarbeit bereichert. 
Und ganz wertvoll war mir ihre Mut 
machende Zuversicht in schwierigen 
Situationen. Und so sage ich meinen 
ganz herzlichen Dank für ihr breites 
Wirken in 25 Jahren St. Stephan!
Und jetzt bleibt mir nur, ihr für ihre 
neue Aufgabe als Leiterin für die Ki-
tas St. Stephan und St. Thomas Mo-
rus mit deren gestandenen Teams 
alles Gute und den Segen Gottes zu 
wünschen.
Was sind schon 25 Jahre Zeit
gemessen an der Ewigkeit?
Ich wünsch zum Jubiläum heut
Dir Frieden und Zufriedenheit!

Elisabeth Gross

25 Jahre Ulrike Schmidt-Marner
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Gleich zu unserem Pfarrfest bündeln sich die Jubiläen: Zuallererst feiern wir 
mit diesem Fest auch das 50-jährige Bestehen der Gemeinde St. Thomas Mo-
rus. Aber einen Tag später, am Montag, 24. Juni, begehen auch Kaplan Sorin 
Brandiu und Pfarrer Thomas Iking jeweils ihr Priesterjubiläum: Kaplan Brandiu 
ist seit 15 Jahren, Pfarrer Iking seit 25 Jahren Priester. Das sind doch bestimmt 
auch schon fürs das Pfarrfest am Sonntag gute Gründe zum Feiern! Im Herbst 
schließt sich dann Diakon Horst Eßer an: Er ist am 26. September seit 15 Jah-
ren Diakon. Zu allen drei Festen gratuliert die ganze Gemeinde dem Trio ganz 
herzlich. Doch damit ist es noch nicht genug: Alle drei Seelsorger feiern in die-
sem Jahr auch noch runde und halbrunde Geburtstage, auch dazu wünschen 
wir von Herzen Glück und Gottes Segen. 
U. S.-M.

 Ein jubilierendes Seelsorger-Trio
 Das Jahr 2013 ist für unsere drei Seelsorger ein ganz 
 besonderes Jubel-Jahr.

Diakon Horst Eßer, Pfarrer Thomas Iking, Kaplan Sorin Brandiu
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St. Stephan und 
St. Laurentius
14. April 2013

Augustynak, Anna
Bäumer Motha, Bennett
Borutta, Finja
Brodisch, Lars
Bürger, Leonhard
Davis, Lauryn
Feil, Eva
Jansen, Anna
Kleinen, Jacob
Knieriem, Romy

 Unsere 
 Erstkommunionkinder

Kroesen, Jasper
Lorig, Liliane
Merzenich, Julia
Meyerthole, Luis
Müller, Karl
Nietsch, Johanna
Normann, Helena
Normann, Leander
Rubino, Gabriele
Schmitz, Linda
Schoser, Konstantin
Selting, Annabella
Soltysek, Jakob
Steinnus, Charlotte
Wassenberg, Fiona
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St. Albertus 
Magnus
21. April 2013 

Albrecht, Roman
Bäumler, Kasimir
Becker, Paul
Bewersdorff, Paula
Bongartz, Anna
Bröker, Anton
de Lucio Kugler, Matilda
Diemer, Elisabeth
Grimm, Finn
Haberkorn-Butendeich, Edda
Kleinofen, Matthias
Kluth, Konstantin
Kochanek, Elena

Laxy, Karla
Marner, Fynn
Menné, Charlotte
Neisen, Tim
Neukirch, Luca
Niederalt, Tiebo
Pickel, Maximilian
Rink, Felix
Schendekehl, Sebastian
Schwipper, Laura
Trude, Linus
von Berg, Lilli
Weber, Thaddäus
Weidmann, Lilien
Wiest, Cedric
Windhauer, Nina
Wörsdorfer, Leo
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F U N D S A C H E 
Rückseite eines Liedheftes zur Erstkommunion 
in St. Thomas Morus, zurückgelassen nach 
dem Gottesdienst.
Die Papier�ieger und Schiffchen 
ließen sich hier leider nicht abbilden.
Hoffentlich hat es Spaß gemacht!
HE

St. Thomas Morus
28. April 2013

Bastian, Valentin
Burbach, Frederic
Delhaes, Emilia
Geusgen, Julia
Grif�th, Eva
Hansen, Franziska
Hecht, Tom

Hülbach, Leonie
Kunzmann, Felix
Pirlet, Michael
Schüller, Kira
Schweinsberg, Amelie
Tritschkow, Victoria
Voss, Fabiana
Warweg, Konstantin
Warweg, Viktoria
Wilkes, Catarina
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Ein Kreißsaal, klein, grau, heiß. Kein 
�ießendes Wasser, keine Toilette, 
keine Klimaanlage, keine Notfallver-
sorgung. Als deutsche Hebamme ist 

man es nicht gewöhnt, so zu arbei-
ten. Aber dennoch, Geburten kann 
man überall auf der Welt begleiten.
Den kleinen Kreißsaal in der Volta-

 Eine Hebamme sammelt nach ihrem zweiten Besuch in Ghana 
 für einen Krankenwagen.

 Sonja Liggett-Igelmund arbeitet seit 15 Jahren als Hebamme. 
 Sie lebt mit ihrem Mann und zwei Kindern in St. Albertus Magnus
 und ist 2011 zum ersten Mal nach Ghana gefahren. Damals hieß 
 das Motto der Fernseh-Dokumentation „Job im Gepäck – als Heb-
 amme nach Ghana“. Diese Reise hat nicht nur ihr Leben verändert:  
 Ein Jahr später reiste die Familie samt Container mit 200 Kisten voller  
 Spenden für ein Krankenhaus und eine Schule nach Ghana. Und   
 damit ist das Projekt noch nicht zu Ende. Hier ihr Bericht:

 Eine Reise mit Folgen
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Foto links: 
Besuch des Ältestenrates.

Foto rechts: 
Spenden auf dem Weg 
durch den Dschungel in die Schulen.

Region in Ghana durfte ich im Ok-
tober 2011 kennenlernen. Zehn Tage 
habe ich dort mit meinen ghanai-
schen Hebammen gearbeitet. Un-
geachtet aller Unterschiede in Kultur 
und Ausbildung sind wir uns auf 
„Augenhöhe“ begegnet. Dem klei-
nen Bismarck durften wir gemein-
sam auf die Welt helfen. Sein Name 
ist kein Zufall, er soll immer daran 
erinnern, dass eine deutsche Heb-
amme bei der Geburt dabei war. Ein 
Jahr später wollte ich ihn und meine 
Kolleginnen wiedersehen.

Diesmal sollte mich meine Familie 
nach Ghana begleiten. In unsere 
Koffer wollten wir viele dringend 
gebrauchte Dinge packen. Freunde 
stellten mein kleines Projekt in ei-
nem weltweit agierenden Logistik-
Unternehmen vor und zeigten das 
Foto von dem kleinen, grauen, hei-
ßen Kreißsaal. Diese Firma entschied 
sich dazu, uns in ganz großem Stil zu 
unterstützen! Sie sponserten einen 
Seecontainer inklusive Transport. 
Randvoll mit Spenden für ein Kran-
kenhaus und eine Schule kam dieser 
Container zu Bismarcks Geburtstag 
in Ghana an.
Bei unserer Ankunft am Container-
hafen fehlte ein wichtiges Formular 
aus dem Gesundheitsministerium. 
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Container sind nur zollfrei, wenn es 
sich nachweislich um Spenden han-
delt. Der zuständige Beamte hatte 
dieses Formular noch zurückgehal-
ten, da ihm nicht klar war, wer den 
Transport des Containers zur Klinik 
bezahlt. Aber als wir ihm erklären 
konnten, dass auch dies bereits ge-
sponsert sei, erhielten wir unser For-
mular, dann ging alles reibungslos. 
Vier Tage nach unserer Ankunft, spät 
abends, erreichte der Lkw 
mit der kostbaren Ladung 
den kleinen Ort Have.
Am nächsten Morgen 
wurden die 200 Kisten 
ausgeladen, dabei halfen 
uns Schüler aus der nahen 
Technikerschule. Die Kisten 
wurden erst einmal in Räu-
men der Klinik gestapelt, 
um sie in den nächsten 
Tagen in Ruhe verteilen zu 
können. 
Sehr spannend war für uns der Be-
such des Ältestenrates. Ohne seine 
Zustimmung sollte man in Ghana 
nicht einfach „drau�os“ helfen. Der 
Ältestenrat war sehr beeindruckt 
von der Menge der Spenden. Es 
war mein Plan gewesen, die Schule, 
welche die Kinder meiner Kollegin-
nen besuchen, mit Schulmaterialien 
zu unterstützen. Dieser Plan wur-
de leicht geändert. Der „assembly 
man“ (der Sprecher des Rates) er-
klärte es wie folgt: 
Alle werden mitbekommen, dass 

Spenden aus Deutschland ange-
kommen sind. Damit sich alle gleich 
behandelt fühlen, sollten alle Klas-
sen in Have etwas bekommen. Die 
Schulen in Have sind weit gestreut. 
Bei meinem ersten Besuch war mir 
nur eine Schule aufgefallen. Es gibt 
33 Klassen und Kindergartengrup-
pen in Have. Also haben wir 33 Um-
zugskartons aufgebaut und all unse-
re Schulutensilien möglichst gleich 

in die Kisten verteilt. Zirkel, Atlanten 
Buntstift, Hefte etc. Anschließend 
haben wir diese Kisten in die Schu-
len gebracht.

Infolge der Zusammenarbeit mit der 
Elternschule am Severinsklösterchen 
„Neue Kölner e.V.“  waren wir in 
der Lage, Spendenquittungen aus-
zustellen und so auch Geldspenden 
mit nach Ghana zu nehmen. Vor Ort 
kauften wir davon Schuluniformen, 
einen Kühlschrank, Regale für die 
Bücherei, und wir �nanzierten den 
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Internetzugang für die Hebammen. 
Die Bücherei wurde in der zur Ge-
burtsstation nächstgelegenen Schule 
eingerichtet. Die Regale wurden von 
uns dort beim Schreiner in Auftrag 
gegeben. Sie waren vier Wochen 
später fertig. Die Englischbücher, 
die wir mitgebracht hatten, lagerten 
noch einen Tag vor unserer Abreise 
an der Klinik. Damit sich die Hebam-

men aber später nicht mehr darum 
kümmern mussten, wurde der Di-
rektor gerufen, um die Bücher abzu-
holen. Beim Anblick der Bücherkis-
ten war er sprachlos. Es dauerte eine 
Weile, bis er sagte, dass das jetzt 
mehr gewesen war, als er erwartet 
hätte. Er wüsste nicht, wie er mir 
bzw. den Spendern in Deutschland 
danken sollte. Das müsste er dem 
lieben Gott überlassen. Die Schulkin-

der, die er mitgebracht hatte, luden 
sich nun die Kisten auf die Köpfe 
und unsere Bücher spazierten durch 
den Dschungel in die Schule. 

Wenn wir im September den nächs-
ten Container beladen, wird wieder 
viel Platz für Bücherspenden sein. Sie 
werden wieder glückliche Abnehmer 
�nden. Zudem sammeln wir Spen-
den, um den Kauf eines Krankenwa-

gens zu �nanzieren. Er wird 
dringend gebraucht, und er 
könnte viele Leben retten. 
Wenn man in der kleinen 
Klinik nicht ausreichend be-
handelt werden kann, muss 
man per Anhalter in die 
nächste Klinik fahren. Die 
Fahrt dauert eine Stunde, 
Wartezeit auf das Fahrzeug 
nicht mit gerechnet. Egal bei 
welchem Notfall, so ist das 
Vorgehen. Der Krankenwa-

gen würde der ganzen Region eine 
bessere Zukunft sichern. 
Viele Fotos der letzten Reisen und 
Aktuelles aus Have gibt es im Blog: 
http://meeting-bismarck.blogspot.de
 
Spendenkonto:
Neue Kölner e.V.
GLS Bank
BLZ 430 609 67
KtoNr 404 629 3900
Kontakt: www.koelner-hebamme.de

Sonja Liggett-Igelmund

Bild links: In guten Händen – 
der kleine Bismarck.
Bild oben: Schulkinder in Have mit den 
Spenden aus Deutschland.
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Seit 2008 ist es laut Kinderbil-
dungsgesetz möglich, für Kinder im 
Alter von zwei bis sechs Jahren Be-
treuungsplätze in den Kindertages-
stätten anzubieten. Bisher verfügte 
unsere Einrichtung weder über die 
räumlichen Voraussetzungen noch 
über die Ausstattung für ein solches 
Angebot. Um in Zukunft eine quali-
�zierte pädagogische Arbeit für die 
Altersgruppe der Zwei- bis Sechsjäh-
rigen anbieten zu können, müssen 
daher in der Kindertageseinrichtung 
St. Albertus Magnus neue räumliche 
Rahmenbedingungen geschaffen 
werden, damit unsere zukünftigen 
Eltern Beruf und Familie optimal ver-
einbaren können. 

Der Träger – die Katholischen Kir-
chengemeinde St. Stephan – hat 
den Beschluss gefasst, in Zusam-
menarbeit mit der Einrichtungslei-
tung die Kita St. Albertus Magnus 
umzubauen. Nach dem Abschluss 
der Umbaumaßnahme werden mehr 
Betreuungsplätze für Zweijährige in 
unserem Seelsorgebereich zur Ver-
fügung stehen.

Anfang Mai wird die Kindertages-
stätte St. Albertus Magnus mit 68 
Kindern für ca. ein halbes Jahr in das 
Pfarrsaalgebäude St. Albertus Mag-
nus umziehen. Während dieser Zeit 
wird die jetzige Einrichtung renoviert 
und größtenteils umgestaltet wer-
den (weitere Informationen hierzu 
gibt Kirchenvorstandsmitglied Herr 
Warweg auf den folgenden Seiten). 
Bereits ab August 2013, also schon 
während der Umbauphase, werden 
wir vier Betreuungsplätze für Zwei-
jährige anbieten können. Nach dem 
Umzug Anfang 2014 werden wir 
zum  Kindergartenjahr 2014 vier 
weitere Plätze anbieten können. In 
Zukunft werden uns für die Betreu-
ung der Kinder in der Kath. Kinder-
tagesstätte St. Albertus Magnus drei 
Etagen zur Verfügung stehen, da wir 
die ehemaligen Räumlichkeiten des 
Mädchenheims (Souterrain) dazu er-
halten werden. 

Nach dem Abschluss der Renovie-
rungsarbeiten wird die Einrichtung 
64 Kinder betreuen: zwei Gruppen 
in Gruppenform 1 mit 20 Kindern 

 Die Kath. Kindertagesstätte St. Albertus Magnus 
 und das Kath. Familienzentrum Lindenthal-Kriel 
 begeben sich auf neue Wege in der Kinderbetreuung.

 Neues Angebot 
 für die ganz Kleinen
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im Alter von zwei bis sechs Jahren 
und eine Gruppe in Gruppenform  3 
mit 24  Kindern im Alter  von drei bis 
sechs Jahren.

Bei Fragen zu unserem Umbaupro-
jekt oder zum Konzept stehen wir 
Ihnen gerne zur Verfügung. Des 
Weiteren besteht die Möglichkeit, 
beim Pfarrfest am 23. Juni 2013 in  
St. Thomas Morus unseren Stand 
„Katholisches Familienzentrum Lin-
denthal-Kriel“ zu besuchen. Dort 
erhalten Sie weitere Informationen 
zum Projekt Umbau der Kita. St. Al-
bertus Magnus.

Gerne möchte ich hier die Gele-
genheit nutzen, allen Beteiligten zu 
danken, die mit großem Engage-
ment dieses Bauprojekt mit beglei-
ten. Ein herzliches Dankeschön geht 
auch an die Gruppierungen, die für 
den Zeitraum des Umbaus den Platz 
im Pfarrsaal räumen müssen, damit 
die Kindertagestätte dort einziehen 
kann. 

Im nächsten Pfarrbrief hoffe ich, von 
unserer neuen Katholischen Kinder-
tagesstätte St. Albertus wieder be-
richten zu können.

Ihre Gisela Lambertz  
und das Team der Kita 
St. Albertus Magnus

Ausbau bzw. Umbau 
der Kindertagesstätte 
St. Albertus Magnus
Eine Information des 
Kirchenvorstandes 

Nach den ersten Informationen im 
Juni zum geplanten Umbauvorha-
ben der Kita St. Albertus Magnus 
und dem zwischenzeitlichen Start 
des Projekts bzw. der vollumfängli-
chen Planung, wollen wir nun kon-
krete Informationen mitteilen. Auf 
einer öffentlichen Informationsver-
anstaltung am 5. Dezember 2012 im 
Pfarrsaal haben die Architekten und 
die Projektgruppe des zuständigen 
Kirchenvorstandsausschusses bereits 
die Umbaupläne vorgestellt und In-
formationen zur Interimslösung und 
zum Terminplan gegeben. 
Um auch die Gemeindemitglieder, 
die an der Veranstaltung nicht teil-
genommen haben, zu informieren, 
stellen wir nachfolgend den aktuel-
len Stand (Stichtag 19. März 2013) 
dar:

Status: Nach den formalen Vorbe-
reitungen (Beschlüsse im Kirchen-
vorstand und Anträge auf Vor- bzw. 
Vollplanung beim Erzbistum als Trä-
ger und Haupt�nanzier) haben die 
Architekten im Herbst 2012 eine 
Ausführungsplanung für das Vorha-
ben erstellt und eine Ausschreibung 
für die verschiedenen Gewerke 
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durchgeführt. Die Baugenehmigung 
der Stadt liegt inzwischen ebenso 
vor wie die Angebote der ausfüh-
renden Gewerke. Es fehlt nur noch 
die Durchführungsgenehmigung des 
Erzbistums, die jedoch mündlich zu-
gesagt und als Formalie zu betrach-
ten ist.

Übrigens wird der Großteil der Um-
baukosten durch das Erzbistum ge-
tragen, bei der Gemeinde verbleibt 
lediglich ein kleiner Anteil, der aus 
den vorhandenen Kita-Rücklagen 
bestritten wird.

Zeitplan:  Of�zieller Start des Um-
baus (Kita-Gebäude) sollte der 6. 
Mai 2013 sein. Zum 25. März 2013 
wurden bereits die Arbeiten im 
Pfarrsaalgebäude gestartet, der als 
Unterkunft für die Bauphase ge-
nutzt wird (siehe „Interimsphase“). 
Anfang Mai erfolgte der Kita-Aus-
zug aus dem Kindergartengebäu-
de in die Räumlichkeiten des Pfarr-
saals. Von Mai bis Ende 2013 sollen 
alle Arbeiten durchgeführt werden, 
sodass voraussichtlich zum 1. Janu-
ar 2014 der „Wiedereinzug“ in die 
Kita statt�nden kann. Der geplante 
Rückumzug aller Kita-Gruppen in 
die neuen Räumlichkeiten soll in den 
Weihnachtsferien erfolgen. 

Interimsphase:  Die Kita-Gruppen 
ziehen in der Zeit der Umbauphase 
in das benachbarte Pfarrsaalgebäu-

de. Dabei werden auch die Mess-
diener- und Pfad�nder-Räume im 
Erdgeschoss und Souterrain genutzt 
werden müssen, um alle Kinder 
versorgen zu können, sodass Aus-
weichmöglichkeiten für alle sonsti-
gen Nutzer des Pfarrsaalgebäudes 
gesucht werden mussten: Die Mess-
diener werden gemeinsame Räume 
mit den Messdienern aus St. Thomas 
Morus nutzen. Die Pfad�nder wer-
den Ersatzräume im 1. OG des Pfarr-
saals nutzen können bzw. versuchen, 
möglichst viele Aktivitäten „nach 
draußen“ zu verlegen. Die Bücherei 
wird für die Treffen des Senioren-
kreises zugänglich sein, die Gruppe 
„Frauenturnen“ muss in den Pfarr-
saal St. Thomas Morus ausweichen. 
Alle anderen Gruppen (zum Beispiel 
Kirchenchor, Archi di Colonia etc.) 
nutzen die verbleibenden Versamm-
lungsräume wie den Sakristeisaal in 
St. Albertus Magnus sowie die zahl-
reichen Versammlungsräume, die an 
den anderen Kirchorten zur Verfü-
gung stehen.

Nach dem Rückumzug der Kita in 
die neuen Räume und eventuell not-
wendigen Rückbaumaßnahmen ste-
hen die Gebäude im Pfarrsaal dann 
wieder allen Gruppen wie bisher zur 
Verfügung.

Zur Auslagerung der Kita-Gruppen 
sind im Pfarrsaalgebäude diverse 
bauliche Maßnahmen notwendig. 
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Dazu gehören Anpassungen der Bo-
denbeläge für die Gruppenräume, 
Malerarbeiten, Schreinerarbeiten 
(zum Beispiel Verglasungen Saaltü-
ren, Feuerschutztüren, Heizkörper-
verkleidungen) und  Installations-
maßnahmen für die WC-Anlagen. 
Des Weiteren sind auch Sanitär-
arbeiten zum WC-Umbau und zur 
Warmwasserinstallation erforderlich. 
Neben raumakustischen Maßnah-
men im Pfarrsaal und der Anbrin-
gung zusätzlicher Handläufe werden 
auch Elektroarbeiten (Rauchmelder, 
Anschluss von Warmwassergeräten) 
und Trockenbauarbeiten durchge-
führt werden.

Kosten:  Da bauliche Maßnahmen 
dieser Art in den Verantwortungs-
bereich des Erzbistums fallen, wird 
die Investition auch maßgeblich von 
diesem getragen. Neben Zuschüssen 
der öffentlichen Hand in Höhe von 
80.000 Euro werden 97 Prozent al-
ler Kosten vom Erzbistum bestritten. 

Eingang zur Kita St. Albertus Magnus vor dem Beginn des Umbaus.

Die verbleibenden 3 Prozent werden 
aus Rücklagen des KiTa-Budgets be-
stritten.  

Wunsch:  Sicherlich wird für alle 
Beteiligten und Betroffenen (be-
sonders bei den Pfad�ndern und 
Messdienern) der Umbau zu Entbeh-
rungen, an der einen oder anderen 
Stelle vielleicht auch zu Verärgerung 
führen. Bei Umbaumaßnahmen sol-
chen Ausmaßes bleibt dies jedoch 
nicht aus, zumal kaum sinnvolle Al-
ternativen für die Interimsphase von 
einigen Monaten bestehen. Aber 
spätestens das Ergebnis möge alle 
Gemeindemitglieder überzeugen 
und versöhnlich stimmen, wenn am 
Ende eine hochmoderne zukunftsfä-
hige Kita den Kirchort St. Albertus 
Magnus in neuem Glanz erstrahlen 
lässt, begleitet von glücklichen Kin-
deraugen. 
 
Sebastian Warweg,  
für den Kirchenvorstand
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Leseherbst und noch mehr 
Haben Sie es in 2012 geschafft, alle Bücher in Ihrem Bücherschrank zwei-
mal zu lesen, Ihre CDs zweimal zu hören und auch alle DVDs zweimal 
anzusehen? Nein? Die Nutzer der Bücherei St. Albertus Magnus haben das 
geschafft: mit fast 10 000 Ausleihen unseres Bestandes in 2012. Damit 
haben wir unser selbstgestecktes Ziel, die „Quote 2“, wieder erreicht und die 
Ausleihen im Vergleich zum Vorjahr noch steigern können. Wir begrüßten 
67 neue Leser. Die drei meistgelesenen Bücher waren übrigens: „Conni geht 
in den Zoo“, „Ritter Rost“, „Pippi Langstrumpf geht einkaufen und andere 
Abenteuer“, das meistentliehene Spiel war: „Nino Del�no“. 
Damit wir auch weiterhin für Sie attraktiv bleiben, möchten wir nach den 
Sommerferien wieder eine Leserumfrage durchführen. Während in unserer 
letzten Umfrage 2008 der Medienbestand im Fokus stand, möchten wir 
diesmal unsere Services unter die Lupe nehmen: „Wie informativ ist un-
ser Newsletter? Kennen Sie unsere Neuerwerbungslisten? Wünschen Sie 
sich andere und mehr Veranstaltungen? Wie sind Sie auf uns aufmerksam 
geworden?“ Ihre Antworten darauf helfen uns, unsere Services weiter zu 
verbessern. Es wäre schön, wenn Sie die Umfrage durch Ihre Teilnahme 
unterstützen. Die Aktion kündigen wir noch gesondert an, sie wird in den 
Räumen der Bücherei statt�nden. 
Was erwartet Sie ansonsten in diesem Jahr aus der Bücherei? Neben unseren 
Veranstaltungen im Rahmen der Reihe „Literatur wird zum Gespräch“, der 
Herbst-Buchausstellung und unserem Waffelstand am Weihnachtsmarkt, 
werden wir im Herbst wieder eine Geocaching-Tour mit fachkundiger 
Einführung für Einsteiger anbieten. Ziele werden die nahe Umgebung und 
der Decksteiner Weiher sein. Eine Zeitreise in die Erdgeschichte der Kölner 
Region wird Thema eines Vortrages im November sein. 
Zunächst wünschen wir Ihnen einen schönen Sommer. Während der Schul-
ferien haben wir wie gewohnt für Sie geöffnet. Bis dahin werden noch viele 
Neuerwerbungen beschafft und für Urlauber und Daheimgebliebene wird es 
wie gewohnt einen Lesekoffer geben. Bestimmt schaffen Sie es wieder, jedes 
Buch zweimal zu lesen.  
Herzlichen Dank an alle, die uns und unsere Arbeit unterstützen! 
Anja Becker-Hauman



37Gemeindeaktuell

 Kinder, Kunst und Kirche 

 Ein Kunstprojekt in der Kindertagesstätte St. Thomas Morus

Ist das Kunst? Was ist Kunst? Das 
hat sich schon mancher gefragt, der 
vor Skulpturen und Bildern stand 
oder ein musikalisches Werk hörte. 
Die Mitarbeiterinnen der Kita St. 
Thomas Morus haben ein Kunst-
projekt entwickelt, das einen Bogen 
schlägt zwischen dem Alltag der 
Kinder (Malen, Gestalten und Sin-
gen), dem religionspädagogischen 
Aspekt (Kirche als Kunstraum) und 
den professionellen Aspekten von 
Kunst (Oper, Museum, Workshop, 
Künstlerbesuch).

Anfang Februar war die Kinderoper 
Köln mit dem Stück „Das kleine Ich 
bin Ich“ zu Gast im Pfarrsaal (Foto 
oben). Klänge, Gesang und minima-
le Requisiten verzauberten die Kinder 
und regten direkt zum Mitsingen an. 

Mit ihren Erzieherinnen erarbeite-
ten die Kinder in den Folgemonaten 
rhythmische Lieder, zum Teil mit me-
ditativem Charakter wie indianische 
Gesänge, zum Teil mit tänzerischen 
Elementen. Um die (Aus-)Wirkung 
der Umgebung zu erfahren, haben 
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wir diese Gesänge an verschiede-
nen Orten ausprobiert: in der Kita, 
im Pfarrsaal, im Freien, im Museum 
Kolumba. Dort gibt es einen Raum, 
der zu besonderen Klangerlebnissen 
einlädt: Gesprochene Worte sind 
kaum zu verstehen, aber Gesang er-
füllt den Raum in einer unbeschreib-
lichen Art und Weise. Bei dem Be-
such besichtigten wir auch die Reste 
der alten Kirche und die freigelegten 
römischen Fundamente, wobei die 
Kinder selbst Vergleiche zu ihren ei-
genen Baumeisterwerken auf dem 
Bauteppich, zu den Fundstücken im 
Römisch-Germanischen Museum 
und zu den farbigen Glasfenstern 
der Kirche St. Thomas Morus an-
stellten. Diese Meistermann-Fenster 
in Thomas Morus haben die 3- bis 
6-Jährigen nach eingehender Be-
sichtigung selbstständig nachemp-
funden. Für ihre Pädagoginnen, die 
von Herrn Benno Peters zuvor einen 

Foto links:
Workshop „Farben und 
Formen“ im Museum 
Ludwig.

Foto rechts unten:
Jedes Kind malt sein 
„Original vom Original“ –
mit faszinierenden 
Ergebnissen.

informativen Einblick in die Gestal-
tungsabsichten von Georg Meister-
mann erhielten, war es besonders 
spannend zu erleben, dass die Kin-
der die Aussage „Gottes Volk ist un-
terwegs“ intuitiv selbst erkannten.

Ein Workshop im Museum Ludwig 
zum Thema „Farben und Formen“ 
gab einen fundierten Einblick in die 
Welt der bildnerischen Darstellung 
und den Einsatz von Grund- und 
Mischfarben. Verschiedenste Mal-
techniken haben wir im Kindergar-
ten dann selbst ausprobiert. Der Be-
such bei der Künstlerin Suscha Korte 
in ihrem Atelier bildete einen weite-
ren Höhepunkt: Nach ausgiebiger 
Erkundung ihres Ateliers und ihrer 
Werke wurden alle Kinder im Atelier 
an Ministaffeleien selbst tätig. 

In der Kita haben wir in den folgen-
den Wochen ausgewählte Werke 
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bekannter Künstler analysiert, und 
die Kinder stellten unter anderem 
fest: Manche Bilder haben einen 
Hintergrund und einen Vordergrund, 
van Gogh malt mit kleinen Pinselstri-
chen, Monet malt die Seerosenblät-
ter nicht grün, sondern hellblau und 
gelb, Nay malt „nur Kreise“, und 
als besondere Erkenntnis: „Im Kopf 
denkt man die Farben richtig, auch 
wenn die vom Maler anders sind.“ 
Jedes Kind hat sich eines dieser Wer-
ke zum Vorbild genommen und sein 
Original vom Original gemalt – mit 
faszinierenden Ergebnissen. Damit 
aber auch die dreidimensionale Ge-
staltung nicht zu kurz kommt, haben 

wir mit Papier experimentiert und 
im Stadtwald gesammelte Äste ge-
schmirgelt, bemalt und zu Skulptu-
ren weiterentwickelt. 

Was nun noch kommt? Geplant ist 
eine „bildhauerische“ Aktion mit ei-
nem Steinmetz und als Höhepunkt 
eine Kunstausstellung. 

Zur Vernissage am 30. Juni im Pfarr-
saal von St. Thomas Morus sind alle 
Interessierten im Anschluss an den 
von der Kita gestalteten Gottes-
dienst sehr herzlich eingeladen!

Ulrike Schmidt-Marner
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M essdiener sein, was ist das über-
haupt? Als Messdiener ist man als 
vor allem dafür zuständig, dass der 
Messablauf reibungslos funktioniert. 
Wir unterstützen den Pfarrer und die-
nen Gott. Doch als Messdiener dient 
man nicht nur an den Sonntagen in 
der Messe. Jede Woche treffen sich 
die Messdiener in Gruppenstunden 
und verbringen Zeit miteinander. In 
dieser Zeit wird unter der Aufsicht 
eines Messdienerleiters der Messab-
lauf geprobt, aber hauptsächlich ha-
ben wir Spaß daran, die unterschied-
lichsten Spiele zu spielen. Nach einer 
Messdienerstunde kommt ihr de�-
nitiv nicht verschlafen, sondern ver-
schwitzt nach Hause! 

Außerdem �ndet jedes Jahr die le-
gendäre Messdienerfahrt statt. Sie 
startet immer mit einer Rallye, in der 
die Unterkunft anhand von Karten 
und Wegposten gefunden werden 
muss. Außerdem �nden viele lustige 
und unterhaltsame Aktivitäten wäh-
rend der drei Tage statt, die wir dort 
verbringen,   inklusive einer abenteu-
erlichen Nachtwanderung. Am Ende 

wird zusammen ein Abschlussgot-
tesdienst organisiert, zu dem jeder 
seinen Beitrag leistet. 
Im Laufe des Jahres unternehmen 
wir außerdem noch viele tolle Aktio-
nen in der netten Runde aller Mess-
diener von St. Albertus Magnus und 
St. Thomas Morus. Zum Beispiel fah-
ren wir ins Phantasialand oder wir 
machen uns auf zum Wasserskifah-
ren, wir veranstalten schöne Spiele-
nachmittage oder organisieren für 
alle Pokerasse unter uns einen Ca-
sinoabend. Es �ndet sich für jeden 
etwas! 

Damit sollte die Frage beantwortet 
sein: Als Messdiener kannst du nicht 
nur sonntags in der Messe dienen, 
du bist Teil einer festen Gemein-
schaft und lernst neue Leute ken-
nen, mit denen du viele spannende 
Dinge erlebst.

Messdiener sein ist mehr als nur ein 
Titel, es ist eine Berufung, die jeden 
bereichert!

Julius Lüttgau

 Wir, die Messdiener der Pfarrgemeinde St. Stephan an den 
 Kirchorten St. Thomas Morus und St. Albertus Magnus, möchten   
 uns an dieser Stelle gerne vorstellen.

 Messdiener
 Wer sind wir? Was machen wir? 
 Was erwartet dich?
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Sie haben etwas im Schrank,
dass Sie nicht mehr benötigen?

Wir suchen gut erhaltene und vorzeigbare 
Haushaltsgegenstände für den 

Trödelstand unseres Pfarrfestes, 
zum Beispiel: 

Gläser, Bestecke, Porzellan, Tischdecken, Vasen und Schmuck aller Art.

Wir versprechen, Ihre Gegenstände gut zu verkaufen und den Erlös 
vollständig zu spenden.

Leider können wir Bücher, Elektroartikel und Blumenübertöpfe nicht annehmen.

Gerne nehmen wir Ihre Sachen entgegen in der Woche vom 17.6. bis 21.6. 
in der Zeit von 11-12 und von 16-17 Uhr

im Pfarrhaus St. Thomas Morus, Decksteiner Str. 5.

Infos (und evtl. Transporthilfe)  unter Tel.: 0221/434022

Gesucht!
Kuchen aller Art!

Wir brauchen  Kuchenspenden für die Cafeteria unseres 
Pfarrfestes.

Wir nehmen den Kuchen im Pfarrsaal von Thomas Morus an,
am Samstag, den 22.06., 

in der Zeit von 18.00 bis 19.00 Uhr und
am Sonntag, den 23.06., ab 10.00 Uhr

Vielen Dank!
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Von Oktober 2012 bis Mitte 
April 2013 sind gestorben: 
 
Arlt, Raimund
Aust, Marianne
Axmann, Maria
Bechtold, Gerda
Becker, Hans-Michel
Berghoff, Rolf
Breitkopf, Brigitte
Brings, Gerd
Deilmann, Margareta
Endemann, Maria
Ernst, Walter
Even, Maria
Fischer, Ingeborg Ilse
Fraenkel, Margarete
Fuhs, Käthe
Gosdeck, Siegfried
Haas, Gertrud
Halbach, Edda
Heupel, Helga
Holtze, Anneliese
Humbert, Marga
Kehl, Heinrich
Klee�sch, Beate
Kochen, Ingeborg
Kraus, Willi
Krutsch, Maria
Landsberg, Richard
Lichius, Jutta
Manncke, Marlies
Marienwald, Maria

Mayer, Rosemarie
Müller, Ingeborg
Neunzig, Bernhard
Probst, Wilhelm
Pudenz, Ruth
Pütz, Maria
Ratajczak, Klaus Peter
Rissing, Heinz
Schaefer, Wilfried
Schmitz, Karl Josef
Schrott, Magdalena
Schulz, Paul
Schwarz, Gisela
Steland, Klaritta
Strathen, Gertrud
Voss, Christiane
Wagner, Mathilde
Weinert, Hermann
Zeitler, Albert
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Den Bund fürs Leben schlossen:

Andreas Kühn – 
Regina Zimmermann
Tobias Blau – Anja Tümmermann
Josef Boveleth – Edith Baum

Das Sakrament der Taufe 
emp�ngen:

Al-Dilaimi, Aron
Benthues, Paul
Berglar, Julian
Blume, Till
Burgmann, Ben
Deller, Milas
Dias, Lio
Ettinger, Julika
Figge, Emil
Garbrecht, Amelie
Garbrecht, Justus
Glöckner, Anne
Glorieux, Marcel
Güntgen, Henry
Haaß, Ole
Hafeneger, Johann
Hahlen, Lina Marie
Hennecke, Amelie
Heß, Gustav
Hüskes, Marit

Kirchhartz, Leonie
Klein, Mika
Kleppe, Ella
Klupsch, Amélie
Kock, Konrad
Kranz, Helena
Kranz, Julian
Krol, Julius
Kunzmann, Bruno
Laroche, Sarah
Lorig, Leliane
Nebl, Maximilian
Pfeifer, Maximilian
Reiberg, Emilie
Rennings, Evelyn
Rink, Johanna
Sauermann, Frederik
Schacht, Klara
Schiffer, Artur
Schneider, Henrik
Schneider, Max
Spaan, Matilda
Spillecke, Jula
Thiele, Martynas
Thiele, Milda
Thomas, Emma
Thomas, Mia
Weber, Thaddäus
Weesbach, Anna
Wessendorf, Jonas
Wortberg, Lilian
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Gottesdienstordnung Sommer 2013
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Ökumenische Andachten

20.06. Krieler Dom
18.07. Dietrich-Bonhoeffer-Kirche
22.08. Krieler Dom
28.11. Dietrich Bonhoeffer-Kirche
19.12. Krieler Dom
 jeweils um 18.30 Uhr

Ökumenische Abende – Vortrag und Gespräch

„Taufe – Buße – Eucharistie“ 
09.10., 14.10. und 16.10., jeweils um 20.00 Uhr

Nähere Informationen werden zeitnah veröffentlicht.
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Adressen und Öffnungszeiten
 
St. Albertus Magnus – Kontaktbüro  info@st-stephan-koeln.de
Suitbert-Heimbach-Platz 9 · 50935 Köln · Tel. 43 24 52 · Fax: 43 14 68
Di 8.30 – 12.30 Uhr,
 
St. Stephan – Pastoralbüro  info@st-stephan-koeln.de
Bachemer Str. 104a · 50931 Köln · Tel. 40 79 12 · Fax: 4 06 22 93
Mo/Di/Mi/Fr 9.00 – 12.00 Uhr
Mo/Di 15.00 – 17.00 Uhr
Do 15.00 – 18.00 Uhr, 
 
St. Thomas Morus
Decksteiner Str. 5 · 50935 Köln · Tel. 43 40 22 · Fax: 94 33 90 45
 
St. Laurentius
An St. Laurentius · 50931 Köln

Erreichbarkeit der Seelsorger
Pfarrer Thomas Iking · Tel. 40 79 12
Kaplan Sorin Brandiu · Tel. 43 24 52
Diakon Horst Eßer · Tel. 43 40 22
Diakon Stefan Mergler · Tel. 40 79 12
Pastoralreferentin Katja Maria Daun · Tel. 02233 966 93 03
Subsidiar Msgr. Dr. Sebastian Cüppers · Tel. 42 47 94
Subsidiar Pfarrer Dr. Dominik Meiering · Tel. 2 22 46 86
Subsidiar Pfarrer Andreas Blum · Tel. 4 97 24 71
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Taufbrunnen in 
St. Thomas Morus 




